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einen Dreifuß zu dienen, den die Erbauer als Führer eines Chores in den öffent- 

lichen mufikalifchen Wettkämpfen gewonnen hatten. Eine Straße von Athen war 

mit folchen Denkmälern ganz befetzt und führte nach den Dreifüßen den Namen 
der Tripoden-Straße. Oft trug bloß eine fchlanke Säule den Siegespreis; manch- 
mal aber wurde ihm ein ausgedehnterer Unterbau gegeben. Ein befonders an- 

muthiges Werk diefer Art ift das Monu- 
ment des Lyfikrates zu Athen (Fig. 139 
auf S. 164), für einen im J. 334 errun- 

lu 

en An 
N ee N | genen Sieg errichtet.*) Das 10,5 M. hohe, 
en ei in pentelifchem Marmor aufgeführte Denk- 

a nn A mal befteht aus einem kreisrunden Bau, 

der auf einer hohen quadratifchen Unter- 
lage ruht. Sechs fchlanke Halbfäulen 
mit eleganten korinthifchen Kapitälen 
(fiehe Fig. 225 und Fig. 177 S. 186) um- 
geben den runden Theil und tragen ein 
ionifches Gebälk, deffen Fries die Relief- 
darftellung vom Siege des Bakchos über 
die tyrrhenifchen Seeräuber fchmückt. 
Eine zierliche Palmettenbekrönung be- 
grenzt dasGefims. Das Ganze ift von einem 
kuppelartig geformten Marmorblocke be- 
deckt, deffen obere Fläche mit fchuppen- 
artig in Geftalt von Dachziegeln angeord- 
neten Blättern ornamentirt ift. Aus der 
Mitte fleigt, den Dreifuß zu tragen, ein 
Auffatz empor, ungemein reich wie ein 
üppiges korinthifches Kapitäl mit Akan- 
thusblättern behandelt. Viel einfachere 
Form, bedingt durch feine befondere 
Lage, zeigte das erft neuerdings zerftörte, 
wenige Jahre jüngere Monument des Thra- 
fyllos, für einen im J. 320 errungenen 
Sieg aufgeführt. Eine Grotte an der 
Südfeite der Akropolis, die den Dreifuß 
umfchloß, mußte hier künflerifch behan- 

Fig. 225. Vom Monument des Lyfikrates delt werden. Dies gefchah, indem man 
in Athen: eine einfache dorifche Pilafterftellung an- 

ordnete, die ein entfprechend gegliedertes 
Gebälk trug, Am Fries befanden fich flatt der Triglyphen, in einer Anfpielung 
an den errungenen Sieg, plaftifch gearbeitete Lorbeerkränze, am Architrav aber 
eine Reihe von Tropfen. Nachmals, als dem Oberbau eine Statue des Bakchos 
aufgefetzt wurde, erhielt das Gebälk in der Mitte eine Unterftützung durch einen 
fchlanken Pfeiler. 

*) Vergl. die Aufnahme und Reftauration von 7) h. Hanfen, und den Auffatz C. von Lützow’s 
in deffen Zeitfchr. für bild. Kunft 1868,


